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Der Mensch ist das Maß 
aller Dinge ...
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Mehr D
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der muss zu den Schreinern gehn. 

der Tischler  hobelt glatt den Tisch. 5

Staub?

Pause?

W o gehobelt wird, da fallen ...?
Hobeln kann jeder, aber der eine 

macht Bretter und der andere Späne. 
Wer gute Möbel tischlern möchte, muss 
für drei Jahre in die Lehre gehen. 
Dann ist man Geselle und kann später ein 
Meister im Tischlerhandwerk werden. 
Im nördlichen Teil Deutschlands sagt man 
Tischler, im südlichen Schreiner. 
Das Wort Schreiner kommt von Schrein – 
ein alter Begriff für Truhe, Sarg, Kiste 
oder Schrank, Tischler kommt von Tisch. 
Bautischler bauen feste Teile ein: Fenster, 
Türen und Treppen. Möbeltischler fertigen 
»mobile« (Möbel) Teile: Tische, Schränke 
und Bänke. Modelltischler stellen Holz-
modelle für Gießereien her.
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Auf den mm!

Wieder so ein ungehobelter Junggeselle!

Zahnweh!
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Kitzelt!

Na toll!
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geht viel Holz weg.
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Wer will fl eißige Handwerker sehn,6
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Moin, Müllersmann!
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Abfüllen

So haben die Fra
uen 

frü
her Korn gemahlen.

Bockwindmühle

Ächz!

Prüfen

Welches Tier hat drei Beine und ist unrasiert?

Du störri-

scher Esel 

bist nur 

eine Last!

Nach dem Korn-Schütten

muss ich einen Korn schütten!

Staub?

Tragen

Von meiner Band werden Sie noch hören, Meister!



Korn mahlen ist kein Zeitvertreib. 7

der muss zu den Müllern gehn. 

R ickeracke! Rickeracke! 
Geht die Mühle mit Geknacke. 

Max und Moritz würden sich wundern – 
die einst klappernde Mühle ist heute ein 
Industriebetrieb mit computergesteuerter 
Technik. In der Getreidemühle produ-
ziert der Müller aus Weizen und Roggen 
Schrot, Gries und Mehl, in der Senfmühle 
aus Hafer, Gerste und Mais Haferfl ocken, 
Grütze und Mehl, in der Gewürzmühle 
aus Kräutern und Mineralstoffen Gewürz-
pulver und Schrote, in der Ölmühle aus 
Raps, Sonnenblumensamen und Soja 
Speiseöle und Biodiesel, in der Futter-
mühle aus Pfl anzenteilen, Tierresten und 
Mineralien Mischfutter für Wild, Nutz-, 
Zoo- und Heimtiere. 
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Ausruhen

Bäcker und Müller 

sind die Letzten, die 

Hungers sterben!

Ich sollte meine 
Mühle zumachen!

Abpacken

Ausliefern

Entstauben

Stich
probe!

Ich sollte meine Mühle auf-
machen!
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Kein Bock!

Meister Müller, 

mahle mir meine 

Metze Mehl ...

... meine Mutter 
muss mehr Mehl-
mus machen!

49 mal?Holla!

Zu
 le

ich
t??

?

Wind?

Nach Osten?

Nach Westen!

Rickeracke, rickeracke ...

Schieb uns rein!

Backen



Luft

Wer will fl eißige Handwerker sehn,

Klopf, klopf, klopf, klopf, klopf, klopf,
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Zart!

Schm
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selbst sein scharfes 

Schwert, Siegfried!

Was für Kerle, die mit 
glühenden Kohlen 

Trommelwirbel auf 
ihrer Brust schlagen!

Helmpfl icht!

Man sollte mehrere 

Eisen im Feuer haben!

Mir geht die Luft aus!

Meine Blase!

Ohne Hufeisen 

komme ich 

in Teufels Küche!

Dann gibt es Teufelsbraten!

Mauz!
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Rüstung: Die Kleidung 

eines Mannes, 

dessen Schneider ein 

Schmied ist .
..

Eile mit Feile!
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m ...

Hufschmied

Neugier

Siegfried

Luftzufuhr

Plattner

Kaltverformung

Service

Blasebalg

Reimschmiede
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Schmiede das 

Eisen, solange es 

heiß ist!



Pause

Rauchabzug

Pläne schmieden

Anlassen

der muss zu den Schmieden gehn. 

der Deckel passt nun auf den Topf. 9

J eder ist seines Glückes Schmied. Diese 
Weisheit kommt aus dem Schmiede-

handwerk, in dem Metalle kalt oder warm 
in eine neue Form gebracht werden. 
Der Schmied ist einer der ältesten Berufe. 
Im Mittelalter hatte jedes Dorf eine eige-
ne Schmiede, daher gibt es den Namen 
»Schmidt«, »Schmidl« oder »Smid« häufi g. 
Ein Dorfschmied hat Pferde beschlagen, 
Radreifen um Holzräder gelegt und als 
kräftiger Mann auch Zähne gezogen. Mit 
der Zeit spezialisierte sich das Gewerk in 
Goldschmied, Hufschmied, Kesselschmied 
und andere. Die Schmieden in Solingen 
sind mit ihren Messern weltweit berühmt. 
Wer sein Glück selber »schmieden« möch-
te, sollte Metallbauer werden!
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Wieso?

Ich sehe drei!
Ich sehe vier!

3 + 4 = sieben?

Strecken, drehen, 

stauchen, lochen, 

spalten, biegen ...

Man sollte immer 

Nägel mit Köpf-
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Passt, wackelt & hat Luft!

Warmverformung

Schornstein

Abschrecken

Mime

Radreifen aufziehen

Glück?

Nagelschmiede

Behandeln

Sie errötet noch!
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Wer will fl eißige Handwerker sehn,

Rühr, würz, hack, rühr, würz, hack,
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Mengen mischen

Welches Rindvieh 

nennt einen Stier 

einen Hornochsen?
Das ist

 ein Bulle!

Betäuben
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Ich hasse die Wahrheit!

Der Klügere gibt nach!
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i?

Dein Gewicht auf 

das Quadrat deiner 

Körpergröße ist ...

Ro
si

?

Gewürze mischen

Me(e)hr Salz!
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Mett!

Haut einer hier 

daneben, kostet 

das zwei Leben!

Geschüttelt?

Gerührt!
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Aber sauscharf!

Ich bin ein alterSchlachthof und aus Schweinfurt!
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!

Aua!

Ich bin ein junges 
Schwein und furze 
aufs Schlachten!

Kling!

Kochen

Zerkleinern

Schleifen

Wiegen

Zunftzeichen

Schlachthofanlage

Lernen

W

Von Leber-
wurst kriegt 

die Leber 
Durst!



der muss zu den Fleischern gehn. 

gute Wurst hat auch Geschmack. 11

E ein schlechter Handwerker schimpft 
auf sein Werkzeug, ein guter Schlach-

ter wetzt vor der Arbeit seine Messer! 
Früher nannte man den Fleischer Knochen-
hauer, heute heißt er in Süddeutschland 
Metzger und im Norden Deutschlands 
Schlachter. Schlachtermesser, Stechmesser, 
Häutemesser und Wetzstahl trägt er beim 
Schlachten im Messerköcher griffbereit.
Den Körper schützt er durch ein Ketten-
hemd und die Hand mit einem Kettenhand-
schuh. Sauberkeit ist das A und O. Ein 
Schlachter hat eine weiße Mütze auf, trägt 
eine wasserfeste Schürze und Gummi-
stiefel. Schlachten, Zerlegen und Haltbar-
machen sind die Spezialisierungsrichtun-
gen nach einer dreijährigen Ausbildung.
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Sie bringen mich 

auf ferklige Ge-
danken, Dr. Freud!

Gegen Gier gibt es Bier!

Bin ich schön?

So viele Steaks gehen auf keine Kuhhaut ...

Lecker!

Ihr Liebesleben?
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Ist mir Wurst!
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Schlachtenbilder gehen mir immer sehr nahe!

War das etwa ein Kompliment, alter Charmeur?
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Wurst!
Macht!
Durst!

Aua!

Schön prall!

Zerlegen

Abfüllen

Wiegen
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Hauen

Belohnen
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Planen

Aufschneiden

Genießen



Wer will fl eißige Handwerker sehn,

Öl und schmier, öl und schmier,
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Alles?

Aufgeladen?

Am saubersten!
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Batterie warten

Oh, oh!

Teile säubern

2-Säulen-Hebebühne

Staub absaugen

Teile reparieren

Drehmomentschlüssel

Öl abfüllen

Wer gut schmiert ...

Krach!

Mutter?

Fehler suchen

Sauber?

Montieren

Demontieren

Power!

Inspizieren

Ordnung ...
ist das

halbe Leben!

Der ...

Restist
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öffne dich!

Wie heißt 
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rungsform 

von Sau?
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machen?
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Schlimm?



der muss zu den Schlossern gehn. 

das Auto läuft auf Rädern vier. 13

A uto fängt mit »Ah« an und endet 
mit »Oh« – auch die besten Mobile 

gehen mal kaputt. Da ist guter Rat teuer, 
weil man die komplizierten Maschinen 
nicht selber reparieren kann. Der Kraft-
fahrzeugmechatroniker ist dafür ausgebil-
det: Als Elektroniker fi ndet er den Fehler 
und als Mechaniker behebt er ihn. 
Aber ist Technik reine Männersache?
Das erste Auto hat ein Mann gebaut, doch 
die erste erfolgreiche Fernfahrt mit einem 
Automobil unternahm eine Frau. 
Bertha Benz fuhr am 5. August 1888 die 
106 Kilometer lange Strecke von Mann-
heim nach Pforzheim in Begleitung ihrer 
Söhne. Zwei Pannen reparierte sie mit 
Hutnadel und Strumpfband selbst! 
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Feuer?

Ich hab 
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Nachdenken

Sauberkeit ist 

das A und O in 

einer Werkstatt!

Luft tanken

Transportieren

Teile schweißen

Scheinwerfer 
einstellen
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I    Schrauber!

Nüsse her!

Wo sind 

die Bräute?

Ich mach dich rund!

Brunftzeit! Brum
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Eine Runde 
Karussell?

UPS!
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Ich
 bin Nich

tra
ucher!

Mit Scheinwerfer sieht 

man Wein schärfer!

W
ieso Kotfl ügel?

Ich fl iege ...
Sei nicht bockig!

Werkstatt kärchern

Reifen 
auswuchten

Werkzeugkiste

Pause

Motorrad aufbocken
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